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Die Rückkehr der Wölfe 
Der Wolf ist einer der umstrittensten Beutegreifer, 
dem bei uns Gefühle von vollkommener Ablehnung 
bis hin zu begeisterter Akzeptanz entgegen gebracht 
werden. Zwischen den Jahren 2000 und 2022 wur-
den in Deutschland 161 Wolfsterritorien besetzt und 
es ist abzusehen, dass weitere hinzukommen. Wie in 
Zukunft Mensch und Wolf koexistieren können, ist 
Teil der aktuellen Diskussion. 

Molekulare Phylogenetik 
Neue Labortechniken, leistungsfähige Computer und 
Algorithmen ermöglichen es, in Genomen Ereignisse 
ihrer Evolution zu identifzieren und Stammbäume 
zu rekonstruieren. Dadurch musste oft die traditio-
nelle Klassifkation der Tiere revidiert werden. Trotz 
dieser beeindruckenden Erfolge der molekularen 
Phylogenetik besteht weiterer Forschungsbedarf, 
um häufge Fehlerquellen zu eliminieren. 

Foto: KLICKFaszination 

Abb.: W. Wägele, T. Wesener. 
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Hat Ihnen dieses Heft gefallen, aber Sie sind noch kein 
VBIO-Mitglied? 

Die BiuZ gibt es exklusiv für VBIO-Mitglieder. 
Einfach beitreten unter www.vbio.de/beitritt 
und viermal im Jahr die Lektüre genießen! 

Überleben durch Teamwork 
Ameisenpfanzen bieten den mit ihnen vergesell-
schafteten Ameisen Wohnraum und/oder Nahrung. 
Im Gegenzug schützen die Ameisen ihre Wirte eff-
zient vor Angreifern. Ob sich die Pfanzen in dieser 
Symbiose völlig auf den Schutz durch die Ameisen 
verlassen oder sich noch selber verteidigen, ist 
Gegenstand laufender Studien. 

Schwerpunkt: Karl von Frisch und der Schwänzeltanz der Bienen 

Die Bedeutung des Schwänzeltanzes 
Der Schwänzeltanz ist eine der wichtigsten Ent-
deckungen der Verhaltensbiologie im vorigen Jahr-
hundert. Die Interpretation durch Karl von Frisch 
konnte mit neuen Methoden in den letzten 20 Jahren 
weitgehend bestätigt werden. Neuste Ergebnisse 
zeigen nun, dass die Botschaft des Schwänzeltanzes 
für die nachlaufenden Bienen sogar noch bedeut-
samer ist als zuvor gedacht. 

Die „Sprache“ der Bienen 
Die Kommunikation zwischen Bienen ist weit kom-
plexer, als es das einfache Modell zum sogenannten 
Schwänzeltanz wiedergibt. Bereits Karl von Frisch 
hatte in seinen ersten Studien entdeckt, dass der 
Tanz im dunklen Stock nur ein Teil einer Verstän-
digungskette ist, die ihre Fortsetzung in Kommuni-
kationssignalen draußen im Feld fndet. 

Foto: A. Müller, A. Mithöfer. 
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